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H 3ÏÏ«f4ï. fdjtueiä. fmnom.^ettattfj („SJteifterKatt'O Sir. i

aii unburAiaffige Sd^ic^t unter ûem Setiungimateriai
son Sahnen ufro.

fßatentanfprü Ae:
1. SerfGören pr fxxßeßung eines »inbemiitefô fur

&eer=@Aôtterfeecïen, baburA getenn,«eignet, baß SHaßix,
&lPbaIlftetn unb SBUumen jufommes gemixt unb es»
märmt roerben unb eine bfefet SJJlif^ung tiros gleite
©erotAtëmenge £eer für ßA bii pt gretgabe ber (eisten
Ole unb bel SSenpIi etmärml unb bann in ben 93rei
gegoffett roirb.

2. Verfahren naA InfpntA 1, baburA geîenngeidjnet,
baß in ©emiAtëteilen 15% Ifphalimaftix, 25% ©sab
unb 10 % §3ilumen etroa 2 ©tunben lang getodß roetben,
bii man einen SBret erhält, unb baß' 50% $eer für
ßA auf 150° ermärmt unb bann in be» SBrel gegoffen
roerben, roorauf btc SIRaffe bei biefer Temperatur innig
gemifAt roirb, um bann in beîannter SBetfe mil Steinen
ober bêïgïeidjen aerarbtitel p roerben.

SSwi^tJgseg. 3n 3k 51 biefei Statte! wirb 6e«

Rauptet, baß bis eibgenößifAe Ronßruftionimerfßätte
Tipn pr getßeliung son ©Hern für fgfAenhols gr. 160
per gejtmeter be^aï^Ie. ®iefe 9totij ift unt'idjüg unb bient
lebigliA bap,

^

bie ohneijin ^oljen ©fc^enijotpreife nodj
mehr in bie Döhe p treiben. SB3ic bejahten gegenroürtig
fut Ia. Qualität SfAenrunbhoij an ©jporthilnbler gr. 90
«nb an ^ntabhanblet, b. ß. folc^e. Me fein ©fd%A%
birert exportleren, ttn Maximum gr. 110 per m® franco
SBaggon.

27. §)larj 1917.

Sibgen. Ronftruftionircerfftaite.
Us$? bie ^oigpreif« «®ö ^oigftetgmtiige* in SA®ff*

gmfm »tco ber.Aiet: „Stehen SBofeßcmb ift ber Kanton
ratgaffoonfen ber roalbreidjfte Ranton ber ©Aroelj, benn
mit jsrta 10,000 .pettaren i&ai'cheflanb (nämiiA 8000
Çettaren ©emeinberoalb unb 2000 ÇvJtarcn ©taaiimaib)
betragt b«i. SBaioareat fo jkmliA genau bie öälfte bei
gefamten gl«AemnhaÜi bei Rantoni. ®iefe 3Balbes
tiefern Staat unb ©emeinben aUjäprlidj einen reiben
©titag, ja bie susiften ©emeinben ßnb einriß unb aüeln
auf ihre Hinnahmen aus ber SBaibmirtf&aft angetoiefen,
um ihre Ausgaben für bie ©emelnbebebürfniffe p be*
ffreiten. 3m ©egenfah p ben Sieifen für ©tammhol*,
bie überaß in ben testen p?ei fahren um 10—15 %
prüdEglngen, reeii bie Sautätigteit feit Segtun bei Rrieqei
fo jlemliA la£)urgelcgt mürbe, fliegen bei uni bie greife
für Srennhotj auf eine gerabep fabelhafte fjohe. ©Aon
auf ben erften fmipanten, roeî<% ißtitte legten 3ahrei
abgehalten mürben, mußten für 3 ©ter budjenei ©palten
hoij gr. 70—80, unb für eidjenei gr. 55—60 bephtt
roerben, roährenb 100 ©Alagholjroellen für gr. 35 oer«
fieigert roerben tonnten. ffilejenigen, roetctje bamali ihren
^oljbebarf nod) nic^t bedien in ber 3tnriahme, bie

preife mürben gegen bai grühfahr ßnten, fahen fic^ bitter
getäufAt, inbem auf ben froljßeigerungen, melAe biefe
itnb bie te^te SBoA« in ©emetnbe« unb ©taaiiroalbmigen
ftattfanben, £oljpreife geboten mürben, bie für einen ge«

roöhnliAen @rber,bürget einfad) imerfAmfagltA finb.
®ie Seute überböten ßA fo unfinnig, baß für 3 ©ter
SuAenhoIj gr. 100—110, unb für 100 SSetten 50—55

graulen, füc'ötodholj gr. 60-70 besagt «erben mußte.

iitoA s or brel 3chïe» erfteigerte mars bai gleiche Quan=

tum für taut« bie Hälfte tiefet Seträge, fo baß aifo
audf hei uni bie ftoljpretfe innert DerijaUntlmaffig furjer
geit um 100 % geftiegen finb."

Si» ôe* §oï§gû®t te îlilofteri (©raub.) mürben bei

fiarter Seteitigung 1500 geftmeier oerfteigert. ®te ?ßretfe

bemegten f;A jmi'Aen gr. 44.— unb 70.—.

f>5$gte SîegKeiftenpïêifc. 2Bie man uni oeriAîet,
erhöhte ber Serbanb beut fAer Rehüeifienfabrüen, ba bie

Steife bei 9tot)hotjei metter fliegen unb beffen Se=

fAaffung faft jus UnmögüAfeic gemorben ift, ben Seue*

rungipfAIag »on 100 auf 150%.

Uenftkdtae*.
f #oI§pn&fgg Hei# ßteMert-Sitett in Söassgga

(@A«9l) ft«rb am 22. Stärj infolge ©Atößunfattei im
Itter »on 46 Qahren.

©teatliA® SrtebiïteOÈsfiAéïît«ââ=lafialt bei He®,

toi @!utu§. (Rott.) Sie 1916er SeirtebireAnung
fAÜe^t bei 57,967.55 gr. ©tunahmen unb 18,726.80
grauten ßluigaben mit einem SorfAtug son 39,240,75
grauten ab, roomii ber tReferoefonb per 31. ®ejember
1916 auf 774,531.55 gr. angeroaAfeu ift. ®ai Ser=

fiAerungifapitai h^i einen 8umaA§ »on 831,481 gr.
ju oerjetAuen unb beträgt ber SerfiAermigibeftanb auf
1. OatutGs 1917 hei 6407 Spieen u^b ßtaAtragen
40,876,211 gc.

©efîÛfAôft för ®rfirön»§ bißige« SBolfittttnge»
te SBintert^ns hat bie ©Aœierigîeiten im ©efolge bei
Rstegei in ihrem 41. ©efAäftiiah« in erhöhtem Stoffe

p fpüren betommen. Dteus Strbeiterpaufer ftnb megen
ber Neuerung niojt gebaut morben. ®te gaht ber leeren
Sßohtmngen mar bar! beut guten ©efAaftigang in ben
Qnbuftrien tiein. ®te Stietjtnfe mürben naA StögliA--
teil ben SerhäUniffen angepaßt, ftnb aber ba unb bort
fA®er erhäitliA.- fo baß ein fftefersefonbi son 1850 gr.
angelegt mürbe. Sßo ei nötig befunben rourbe, mürben
Stenosaüonen unb Serbefferungen eorgenommen. ®er
äterfauf bei Sauerngutei „©ietnegg" unb etnei 2anb=

tomplexei für einen ©Aießftanb ftnb perfett gemorben.
®er 3%'-esberiä}t fprid|t bie ©rmartnng aui, bie Sin«

jtebelung auf bem Scmbe bürfte gortfAritte maAen, mo
bie Sirbeiter burd) befAflbene eigene Setriebe ßA bai
gorttommen erieiAtern tonnen unb ein gefünberei ®afein
finbe«, ali in ber ©tabt. ®te ©Awibbriefe fummleren
ftA auf 367,062 gr. in 66 Srtefen, Me jtçh auf 58 Sin«

mefen begießen, bereu Käufer pfammen mit 880,800 gr.
affeturkrt finb. Sßiefe Sin mefen finb ferner beiaßet mit
472,500 gr.; ber ©erninn« unb Söerlufifonto erlaubt bei

ICampri«ni®rte &md afegesäpehte, blanke

Vereinigte Drähtwerke Ä.-8. Biel

und priais gezogene 5

Jeder ÄrS in Eisen und Stahl.
Ifaltgewilzt« eisen- nnd Stahllai«i?v bis 300 mm Breite.

SshlackenSreles Uerpackungsbandeisen.
GpanH Prix s Schweiz. Landesausstellung Bern 1941.
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als undurchlässige Schicht unter dem Bàngsmateàl
von Bahnen usw.

Patentansprüche:
1. Versahren zur Herstellung eines Bindemittels für

Teer-Schoiterdàm. dadurch gekennzeichnet, daß Mastix,
Ajphaltftew und Bitumen Zusammen gemischt und er-
Wärmt werden und eine dieser Mischung etwa gleiche
Genuchtêmenge Teer für sich bis zur Freigabe der leichten
Ole und des Benzols erwärmt und dann in den Brei
gegossen wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß in GîMichtstàî 15°/o Aspbalimastix. 25 > Crab
und 10 °/o Bitumen etwa 2 Stunden lang gekocht werden,
bis man einen Brei erhält, und daß 50°/<> Teer für
sich auf 180° erwärmt und dann in den Brei gegossen
werden, worauf die Masse bei dieser Temperatur innig
gemischt wird, um dann in bekannter Weise mit Steinen
oder dergleichen verarbeitet zu werden.

Solz-MsPUHMchSe»
BerichtiKMg. In Nr. 81 dieses Blattes wird be-

hauptet, daß die eidgenössische Konftrukîionswertstcitte
^hun zur Herstellung von Skiern für Eschmholz Fr. 160
per Feftmeter bezahle. Diese Notiz ist unrichtig und dient
lediglich dazu, die ohnehin hohen Eschenholzpreise noch
mehr in die Höhe zu treiben. Wir bezahlen gegenwärtig
fur la. Qualität Eschenrundholz an Exporthändler Fr. 30
und an Jàdhandler, d. h. solche, di« kein Eschenholz
direkt exportieren, >.m Maximum Fr. 110 per franko
Waggon.

Thun, 27. März 1917.

Eidgsn. Konftruktionswerkstätts.
Übe? dis HolMeife «kö HolzstMerusge« in Schaff«

HSNsW wiw berichtet: ..Nàn Baftllsnd ist der Kanton
Schasthausen der Waldreichste Kanton der Schweiz, denn
mrt zwka 10,000 Hektaren Waldbestand (nämlich 8000
Hàren Gemsindewald und 2000 Hektaren Eiaatswald)
betragt da^ Wawareal so ziemlich genau die Hälfte des
gesamten Flächeninhalts des Kantons. Diese Wälder
liesern Staat und Gemeinden alljährlich einen reichen
Ertrag, ja die meisten Gemeinden sind einzig und allein
auf ihre Einnahmen aus der Waldwirtschaft angewiesen,
um ihre Ausgaben für die Gemeindebedürfnisse zu be-
streiten. Im Gegensatz zu den Preisen für Stammbolz,
die überall in den letzten zwei Jahren um 10—15 °/o
zurückgingen, weil die Bautätigkeit feit Beginn des Krieges
so ziemlich lahmgelegt wurde, stiegen bei uns die Preise
sur Brennholz auf eine geradezu fabelhafte Höhe. Schon
auf den ersten Holzgcmten, welche Mitte letzten Jahres
abgehalten wurden, mußten für 3 Ster buchenes Spälten-
holz Fr. 70—80, und für eichenes Fr. 85—60 bezahlt
werden, während 100 Schlagholzwellen für Fr. 35 ver-
steigert werden konnten. Diejenigen, welche damals ihren
Holzbedarf noch nicht deckten in der Annahme, die Holz-
preise würden gegen das Frühjahr sinken, sahen sich bitter
getäuscht, indem aus der. Holzsteigerungen, welche diese

und die letzte Woche in Gemeinde- und Staatswaldungen
stattfanden, Holzpreise geboten wurden, die für einen ge-

wöhnlichen Erderbürger einfach unerschwinglich sind.
Die Leute überboten sich so unsinnig, daß für 3 Ster
Buchenholz Fr. 160—110, und für 100 Wellen 50—55

Franken, für Stockholz Fr. 60-70 bezahlt werden mußte.

Noch vor drei Jahren ersteigerte mau das gleiche Quan-
tnm für kaum die Hälfte dieser Beträge, so daß also

auch bei uns die Holzpreise innert verhältnismäßig kurzer

Zeit um 100 °/o gestiegen sind."

AN öe« Holzgant w Klosters (Graub.) wurden bei
starker Beteiligung 1500 Festmeter versteigert. Die Preise
bewegten sich zwischen Fr. 44.— und 70.—.

Höhers KchlleistMpxsise. Wie man uns berichtet,
erhöhte der Verband deutscher Kehlleifienfabriken, da die

Preise des Rohholzes weiter stiegen und dessen Be-
schaffung fast zur Unmöglichkeit geworden ist, den Teue-
rrmgszuschlag von 100 aus 150°/«.

î HslzhciMex Alois LiêKert-Wikart w Waisges
(Schwyz) starb am 22. März infolge Schlaganfalles im
Alter von 46 Jahren.

Staatliche MBhiliarvezsichKM«gs-A«sta!t des Kas-
iSKs Gwrus. (Korr.) Die 1916er Betriebsrechnung
schließt bei 57,967.55 Fr. Einnahmen und 18,726.80
Franken Ausgaben mit einem Vorschlag von 39,240,75
Franken ab. womit der Reservefcmd per 31. Dezember
1916 auf 774,531.55 Fr. angewachsen ist. Das Ver-
sichemngskapital hat einen Zuwachs von 831,481 Fr.
zu verzeichnen und beträgt der Versicherungsbestand aus
Í. Januar 1917 bei 6407 Policen und Nachträgen
40,876,211 Fr.

Me Gesellschaft für Erstàsg billige« Woh««»ge»
w WimertWr hat die Schwierigkeiten im Gefolge des
Krieges in ihrem 41. Geschäftsjahr in erhöhtem Maße
zu spüren bekommen. Neue Arbeiterhäuser sind wegen
der Teuerung nicht gebaut worden. Die Zahl der leeren
Wohnungen war dank dem guten Geschäftsgang in den
Industrien klein. Die Metzinse wurden nach Möglich-
keit den Verhältnissen angepaßt, sind aber da und dort
schwer erhältlich, so daß ein Reservefonds von 1850 Fr.
angelegt wurde. Wo es nötig befunden wurde, wurden
Renovationen und Verbesserungen vorgenommen. Der
Verkauf des Bauerngutes „Steinegg" und eines Land-
komplexes für einen Schießstand sind perfekt geworden.
Der Jahresbericht spricht die Erwartung aus, die An-
siedelung auf dem Lande dürfte Fortschritte machen, wo
die Arbeiter durch bescheidene eigene Betriebe sich das
Fortkommen erleichtern können und ein gesünderes Dasein
finden, als in der Stadt. Die Schuldbriefe summieren
sich auf 867,062 Fr. in 66 Briefen, die sich auf 58 An-
wesen beziehen, deren Häuser zusammen mit 880,800 Fr.
nssàricrt sind. Diese Anwesen sind serner belastet mit
472,500 Fr.; der Gewinn- und Verlustkonto erlaubt bei

UînsZ AdVsà'vkîv, dlsnàv

VsiMigig llkàà A. k. kisl
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einem Diecijnunggßotfdißag non 20,480 gr. bte Zuteilung
non 5% tn ben SßeferoefonhS unb 4% SDioibenbe.

©efeKfdpft für ©rfkîlœng Billige« äBo^npnfes te
Sottgentpl. Der ©efcpfÄridji über ba§ Safjr 1916
fûfyït etnïeitesîb atiS :

„Die Uîatfjfrage nad) SBofenungen ifi gegenwärtig eine
fefyr rege ; mir hatten noch für roeltere Söopraume ge*
nügenb Slbfatj.

Stovern ber Krieg audj im 3al)r 1917 mit unoer=
mlnberter ^eïligîett foribauert, fmb bie Diepgen Snbu*
ftrten burcfyfcljmtilitf) redEjt gut befe^äftigt. @ine lu§=
nähme feieoon macht bag ^Baugewerbe, ba§ infolge ber
Phen SBaumaterialienpreife fiagniert. SStel ©orge «er»
urfad)t ben meiften ^Betrieben bte Schwierigfett in ber
SSefd^affuttg non Ko^le unb ber auSlSnbift^en tRoprobufte.

Der gute SBefdjäfiigungggtab ber Qnbuftrle hat ein
mer!litf;e§ Slnwadtifen unferer SenöKetung pr golge ge=
habt. Die »cn ben Organen ber SebeSmitteloerforgung
In ben legten Sagen pm Swede ber 2lu§gabe non Sutler-
unb 9?etê!arten gemalten ©rljebungen liaben ergeben,

bie heutige SBopbeûôlCeïimg non Sangentpl runb
6600 ©eelen pl)Ii. Ohne ba§ 33ori)anber,fein unferer

72 SBobnungen mürben mir beute auf hieftgem Pat^e
eine richtige SBoljnmtgSfalamiiSt haben."

Da§ SerichtSjahr fdjttefct mit einem Übexf$ufj oon
gr. 6726.90 ab, ber pgüglith gr. 2027.15 Ssortrag au§
bem Safere 1915 gemfifj Stntrag beg SSerwattungStateS
mit gr. 7136 65 p Ibfgreifeungen an ben OeMuben,
gr. 500 ©inlage In ben SReferoefonbS unb gr. 1117.40
Vortrag auf neue 9faä)imng äJermenbung finben foß.

für dEfüHnsg biStger SBoppnfee in
@$affp8fett. ©infdjllejjjlid} SSortrag com ffiorjap be=

trägt ber ^Betriebs gewinn für 1916 15,831 gr. (1915:
15,785 gr.). 3luf baS 300,000 gr. beirogenbe S!tien=
fapital roirb eine Dioibenbe oon 3% (1915: 2%, 1914
au3nabm§roetfe 0 %) oorgefe^Iagen. Surdj bie biegmalige
Suweifun g erreicht ber iftefercefonbS ben SBetrag oon
50,000 gr. ®a§ Krteggjap 1916 ift günftiger auSge*
fatten als ba§ SBorjap, immerhin ift bag (Ergebnis »oefent*
ltd} nlebriger als In normalen Sohren. Der ©runb fekfür
liegt ba«ptfäc^ü{§ in ben bemilligtcn SDMeijinSrebuEtionen
unb in ber fielen Steigerung ber $gpotheïarîlnfe.

Sürdjes Stegeïde» 3Sti$. SBie ber gaferegbericht
1916 mitteilt, formte ber Verlauf gegenüber 1915 oon
22% auf 30 % bei normalen Kontingentes geweigert

M. Candqnartcr
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einem Rechnungsvorschlag von 29,480 Fr. die Zuteilung
von 5 o/g zn den Reservefonds und 4°/o Dividende.

Gesellschaft für Erstellung NMßSS WohKhàses w
Langesthal. Der Geschäftsbericht über das Jahr 1916
führt einleitend aus:

„Die Nachfrage nach Wohnungen ist gegenwärtig eine
sehr rege; wir hätten noch für weitere Wohnräume ge-
nügend Absatz.

Trotzdem der Krieg auch im Jahr 1917 mit unser-
minderter Heftigkeit fortdauert, sind die hiesigen Indu-
strien durchschnittlich recht gut beschäftigt. Eine Aus-
nähme hieoon macht das Baugewerbe, das infolge der
hohen Baumaterialienpreise stagniert. Viel Gorge ver-
ursacht den meisten. Betrieben die Schwierigkeit in der
Beschaffung von Kohle und der ausländischen Rohprodukte.

Der gute Beschäftigungsgrad der Industrie hat à
merkliches Anwachsen unserer Bevölkerung zur Folge ge-
habt. Die von den Organen der Lebesmittelversorgung
in den letzten Tagen zum Zwecke der Ausgabe von Zucker-
und Reiskarten gemachten Erhebungen haben ergeben,
daß die heutige Wohnbevölkerung von Langenthal rund
6609 Seelen zählt. Ohne das Vorhandensein unserer

72 Wohnungen würden wir heute auf hiesigem Platze
eine richtige Wohnungskalamität haben."

Das Berichtsjahr schließt mit einem Überschuß von
Fr. 6726 90 ab, der zuzüglich Fr. 2027.15 Bortrag aus
dem Jahre 1915 gemäß Antrag des Berwaltungsrates
mit Fr. 7136 65 zu Abschreibungen an den Gebäuden,
Fr. 500 Einlage in den Reservefonds und Fr. 1117.40
Vortrag auf neue Rechnung Verwendung finden soll.

Gesellschaft für ErstàNg SMgsr WohUtzimser in
SHsfftzsÄm. Einschließlich Vortrag vom Vorjahr bs-

trägt der Betrtebsgewinn für 1916 15,831 Fr. (1915:
15,785 Fr.). Aus das 300,000 Fr. betragende Aktien-
kapital wird eine Dividende von 3°/o (1915: 2°/», 1914
ausnahmsweise 0 °/o) vorgeschlagen. Durch die diesmalige
Zuweisung erreicht der Reservefonds den Betrag von
50,000 Fr. Das Kriegsjahr 1916 ist günstiger ausge-
fallen als das Vorjahr, immerhin ist das Ergebnis wesent-
sich niedriger als in normalen Jahren. Der Grund hiefür
liegt hauptsächlich in den bewilligten Mèêtzinsràktisnm
und in der steten Steigerung der Hppothàrzwss.

Zürcher Ziegeleien Zürich. Wie der Jahresbericht
1316 mitteilt, konnte der Verkauf gegenüber 1915 von
22°/g aus 30°/» des normalen Kontingentes gesteigert

MMmMM
» MZS

Döiepllon lVr. 2.2 t — DàZrsmmô: „OIins"

5!

Nàs 8tz«-V.

lislààîtijW-
à!»«

MMe N-?ràsWà Mâ M
àà IWààM
Liokrssns 6ô<îliste àzeiokmmg

—— Ssnn !9!4 —

KM



lfi 3U«flt. fcötoeiä. f»unbto.=3cttttttg („TOeifterbtatt") 'Jh. 1

werbest, roeldjer befc|elbe«e StteljroetJauf anberfeit§ roieber
ben jtnanjtellen)glastet!I^atte, baft infolge oon Über»
fdjreitung ber ÄonttageniterungScmteile am gefamten Ibfab
ein bebeuienber Seirag an bie SerbanbSEaffe in gorm
einer LRüdoergütung geleifiei werben mußte. SJlit SBir»
ïung ab 1. Januar 1917 fam @nbe legten SafjreS eine
allgemeine $tetéreguïierung ju ©taube. ®ie ©gnbijierang
ber f^roeijerifdfjen ßtegeleien^at weitere gorif^ritte ae»
mac^t tnfolge ber allgemeinen Spoilage ber 3tegelet=i3n»
bufirie. % mürbe bie ©enoffenfd&aft gjiittelf^meije»
rifs^er 3legelelbeftfcer unb bie ©enoffenfôaft Sentral»
fönrigeciföet 3iegetetbe^er gegrünbet, meldte Serbänbe
auf benfelben ©runblagen bafieren, wie fie ftd) bei ben
©pnbiîûten ber ©enoffenfc^aften OfUdpoeiserifdjes unb
3urct)ertfdjer 3i«gelei6efi^er als piecEinäßig bewährt fyaben.

il"" biefe_3ufammenf^lüffe bie Konjunîtur
nicçt gürifiiger gefialtet werben îann, fo wirb boä) ein
Srobuîtion§auâgleicib gefdjaffen, woburdj ber Überprobu!»
itort ur.b ben bamit cerbunbenen ^Preisunterbietungen
gefteuert werben îann. ®lc Ißrofperität ber Siegelet»
Snbufirie wirb jebodj er ft bann wteber elnfetjen, wenn
normalere SerMltniffe einen Ibfafe oon mlnbeftenS 50 %
ber oollen Setftung ermöglichen. ®a§ oorliegenbe Se»
rctebSergebmS ift ntdjt pletst ber burc§gefül)rten 3«^'
tralifalton unb ber baburcb ermöglichten igpejiallfteiung
ber einzelnen Seiriebe ?ujufc|retben, woburd) bret gabriîen
noil.unb eine jur |jälfte betrieben werben tonnte, wäi}=
renb brei ©tabltffemente ftili gelegt waren, ©ehr fd^wierig
unb Eofifpieltg geftaltete fM) bie 3ufnl)r oon rotem Sehnt,

i t rl°l^ ungünfttgen SBitterungSoerljäÜniffe nur
m bef(|rän!tem SRaße au§ ben |>arbgruösn, jum größten
£etl jebott) au§ ben Sebmgruben in iRafj belogen werben
mußte. Um ben Startsport btefei «materials"billiger ju
gepalten, hüben bie 3ürd)er 3tegeleten ben Sau eine«
gelbbapn oon ben bortigen Seh-miagern nacb ber Station
«T, i J" 'genommen, welche bereits im SJlai bem
Setrteb übergeben werben joli. Um bie blefüt notwen»
btgen finanziellen SRittel ju referoleren unb ba§ SetriebS»
Eapttal nldE)t aHpfe'gt elnfchtanïen ju müffen, ja!) ftc^ ber
SerwaltungSrat oeranlafjt, oon einer ©ioibenbenau^rich»
tung Umgang ju nehmen.

©^weijetif^e 3emeat.3fil)ttfttie=@efe«f^öft SStiih
«nft (SnnessÖa. ®lnft|lie^ich Sortrag erjtelte baS Unter»
nehmen nach oorgenommenen Imortifationen im Setrage
oon 130,000 gr Om Soriabr 187,000) einen IRelnge»
wtnn oon gr. 156,000 (1915 gr. 152,000). wirb,
wte tm Sorjabr, etne ©wibenbe oon 6 % oorgefcMagen.

©ie6oetj«|tea für »urotgaß. Unter 9to(»
gut oerfiebt man, wte beïannt, etne Segterunq au§ Tupfer,
3inn unb 8mE. Sei bem flatten Sebatf baran, na»
mentlidb audb für ben ©ifcnbabnbetrieb, bat man ba§
Slltmetaïï in größerem 2Jlaße otelfadb mieber nerwenbet;
bodb war bieS bisset nur berart möglich, baft man ihm
einen 8ufah an neuem Kupfer unb 3hm gab. SReuer»

btngS aber ift eS auf @runb umfangreicher Serfu^e ber
©ifenbabnbireîtion fpannooer gelungen, lebiglidb aus 8UU
metall allein etnen SRotguß oon ber oorgefchrtebenen
geftigfeit unb ©ebnung h^l«ftellen. ®utdb etnen ge»

ringen gufatj non SJlanganîupfer unb einen ebensolchen

oon 8^nE laffen fich nämlich bie Snfätje oon neuem
Kupfer unb 3lnï erfparen. Sunächft wirb ba§ ailtmetaH
in einem Sicgelofen gefchmoljen unb fowelt oerflüffigt,
bi§ e§ am [Rübrftab ni^t mehr haftet- 9Radb 8ugabe
oon |ioljfobtenpuloer wirb bie LUlaffe bi§ auf 1300"
©elftu§ wetter erbiet, grünbltch burchgeïûbït unb in ben

rotglübenben @u|ttegel gegoffen. Qe^t gibt matt nach

unb nach unter Umrühren SRanganfupfer in uetnen

Mengen p, sule^t ba§ auf 200 ° oorgeroärmte Blnf unb

gießt fogleicb, nadbbem bie Schmelje umgerührt unb ab»

gefchäumt ift. (»grî- 3tg.")

pissed für StHierlficMi

18 Stk. Majolikaplatten 39x60
14 Stk. „ 40x40
5 Stk. „ 24x38

mit scilöuen Blumen-
dessins, 2002

ganz fei!Hg.
Riniker& Wolfensberger

Rupperswii b./Äarau.

Zu verkaufen:
Ca. 20 m" gutes, dürres

brachhok
aus einem Strohhause, welches
aul Verlangen nach Mass zu-
geschnitten wird. Ferner zirka
20—30 Ster dürres

Tannenholz
(Brennholz), sowie ca. 100
Stück saubere 1865

Krämerkisten.
Offerten nimmt entgegen

Othmar Hürbia
z. Säge, Kienberg (Soloth.).

3wverkaufet!
2 Wagenladungen

EiGhenbrette
40—90 mm geschnitt., 1 Wagen

Eschen, §

können nach Wunsch geschnit-
ten werden, Durchm. 25—50
cm, sehr schöne Qualität, so-
wie 1 Wagen gefräste 30 mm

Bretter.
Ä. Burger, Mühle
Hausen (Kant. Zürich).

Kaufe z. höchsten Preisen

gebrauchte guterhaltene

ir

wie Bandsägen, Kreis-,
und Gattersägen etc.

Offerten mit Preisangaben an
Postfach 4457, Zürich-
Enge, 1939

Tronsoort

H
Billig zu verkaufen oder

zu vermieten 1 complete
Transport - Anlage, bes teher.d
aus:

2 Tragseile
Tiegelguss-Stahldraht, 16 mm,

500 m
2 Zugseile

Tiegelguss-Stahldraht, 6 mm,
500 m

1 Welleobock
mit doppelter Bremse

Î Spannvorrichtung
mit Verankerung

Wagen, Haken etc.
Alles im besten Zustande.

Thomas Streiif
mech. Werkstätte

Schwanden (Glarus). [2006

Drehstrom-
motoren

Leistung ca. '/s, ' > 2, 3, 4 und 5

PS, für Spannungen von 130
bis 500 Volt und 40 und 50
Perioden, neu, ab Lager

iy verkaufen.
Offerten unter Chilîre V 2045

an die Expedition.

Zu verpachten
event, zu verkaufen
aus Gesundheitsrücksichten mein

mit guter Kundsame.

Sofortige Ü bernahme
grösserer Arbeiten.
®«||g?aD Für Anfänger
tgir»' gWe Gelegenheit

Nähere Äuskunit bei [2060

G. Lüssi, Zimmermstr.
Mettmenstetten (Zürich).

Occasion/
Zu verkaufen s

Ca. 250 — 300 m gebrauchte

Draht«Seile
22 mm in 2 Stücken (wovon
1 Stück von ca. 200 m), ver-
zinkt in gutem Zustande; lerner
ca. 100 m Drahtseil v. 16 mm.

Offerten unter Chiffre L 2009
an die Expedition.

It? Jllnstr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr, 1

werden, welcher bescheidene Mehrverkauf anderseits wieder
den finanziellen-Nachteil'hatte, daß infolge von Über-
schreitung der Kontwgentierungsanteile am gesamten Absatz
ein bedeutender Beirag an die Verbandskasse in Form
einer Rückvergütung geleistet werden mußte. Mit Wir-
kung ab 1. Januar 1917 kam Ende letzten Jahres eine
allgemeine Preisregulierung zu Stande. Die Syndizierung
der schweizerischen Ztegeleien^hat weitere Fortschritt- ge-
macht infolge der allgemeinen Notlage der Ziegelei-Jn-
dustrie. Es wurde die Genossenschaft Mittelschweize-
rischer Ziegeleibesitzer und die Genossenschaft Zentral-
schweizerischer Ziegeleibesitzer gegründet, welche Verbände
cms denselben Grundlagen basieren, wie sie sich bei den
Syndikaten der Genossenschaften Ostschweizerischer und
Zurcherischer Ziegeleibesitzsr als zweckmäßig bewährt haben.
Wenn auch durch diese Zusammenschlüsse die Konjunktur
nicht günstiger gestaltet werden kann, so wird doch ein
Produktionsausgieich geschaffen, wodurch der Überproduk-
twn und den damit verbundenen Preisunterbietungen
gesteuert werden kann. Die Prosperität der Ziegelei-
Industrie wird jedoch erst dann wieder einsetzen, wenn
normalere Verhältnisse einen Absatz von mindestens 50 °/o
der vollen Leistung ermöglichen. Das vorliegende Be-
trtebsergebnis ist nicht zuletzt der durchgeführten Zen-
tralisatwn und der dadurch ermöglichten Spezialisierung
der einzelnen Betriebe zuzuschreiben, wodurch drei Fabriken
voll und eine zur Hälfte betrieben werden konnte, wäh-
rend drei Etablisiemente still gelegt waren. Sehr schwierig
und kostspielig gestaltete sich die Zufuhr von rotem Lehm,

- ^
der ungünstigen Witterungsverhältniffe nur

m beschränktem Maße aus den Hardgruben, zum größten
Teil jedoch aus den Lehmgruben in Rafz bezogen werden
mußte. Um den Transport dieses Materials ^billiger zu
gestalten, haben die Zürcher Ziegeleien den Bau einer
Feldbahn von den dortigen Lehmlagern nach der Station
à/â m Angriff (genommen, welche bereits im Mai dem
Betrieb übergeben werden soll. Um die hiefür notwen-
dlgen finanziellen Mittel zu reservieren und das Betriebs-
kapital nicht allzusehr einschränken zu müssen, sah sich der
Verwaltungsrat veranlaßt, von einer Dioidendenausrich-
tung Umgang zu nehmen.

Schweizerische Zemest-Jkdustrie-Gesellschaft Zürich
«nd Enneà Einschließlich Vortrag erzielte das Unter-
nehmen nach vorgenommenen Amortisationen im Betrage
von 180,000 Fr- (,m Vorjahr 137.000) einen Reinge-
winn von Fr. 156.000 (1915 Fr. 152.000). Es wird,
wie im Vorjahr, eine Dividende von 6°/o vorgeschlagen.

Neues Gießversahre« für Altrotguß. Unter Rot-
guß versteht man. wie bekannt, eine Legierung aus Kupfer,
Zinn und Zmk. Bei dem starken Bedarf daran, na-
mentlich auch für den Eisenbahnbetrieb, hat man das
Altmetall in größerem Maße vielfach wieder verwendet:
doch war dies bisher nur derart möglich, daß man ihm
einen Zusatz an neuem Kupfer und Zinn gab. Neuer-
dings aber ist es auf Grund umfangreicher Versuche der
Eisenbahndirektion Hannover gelungen, lediglich aus Alt-
metall allein einen Rotguß von der vorgeschriebenen
Festigkeit und Dehnung herzustellen. Durch einen ge-
ringen Zusatz von Mangankupfer und einen ebensolchen

von Zink lassen sich nämlich die Zusätze von neuem
Kupfer und Zink ersparen. Zunächst wird das Altmetall
in einem Tiegelofen geschmolzen und soweit verflüssigt,
bis es am Rührstab nicht mehr hastet. Nach Zugabe

von Holzkohlenpulver wird die Masse bis auf 1300°
Celsius weiter erhitzt, gründlich durchgerührt und in den

rotglühenden Gußttegel gegossen. Jetzt gibt man nach

und nach unter Umrühren Mangankupfer in kleinen

Mengen zu, zuletzt das auf 200 ° vorgewärmte Zink und

gießt sogleich, nachdem die Schmelze umgerührt und ab-

geschäumt ist. (»Frk. Ztg.")

kür HêràîîMi

18 8tk, Nsjoliksplstien 39x50
14 8tk, „ 40x40
5 Ztk, „ 24x38

rnit «cköuSN -iZumon-
lis88ê!Z8, 2002

VZzßs bZNkg«

Nài'HUààM
kuppei'Lwi! d./àsu.

Lu vsààn:
La, 20 m- AutS8, ltül-res

dMllUM
aus einem 8trokbsuse, welckes
suî Verlangen nack Muss /u-
geschnitten «irZ, kerner Tirks
20-ZV 84er dürres

kSMSWl
(Lrennkolx). sowie LS. !00
84iicic ssubsre 1853

lirààià
Oiisrten nimmt entgegen

T, 8àge, klenderA (8olotk,).

IuveâsufSN
2 Magenlsdungen

kîàMM
40—90 mm gescknitt,, l VVsgen

BschE». ^

Können nsck IVunsck gescknit-
ten werden, Ourclun, 23—30
cm, sekr scköns Qualität, so-
wie 1 tVsgen geîrâste 30 mm

Bretter.
kurzer, Nükie

Ususen (Ksnt, Zürich),

^ài.kôàiknki'kiLSN
gebrsuckte guterkaltene

ff

wie IZânttssKen, klrels-,
unlt QsttersSxiSn etc.

Uîîerten mit preissngsbsn un
poKtksck 4457,
KnZe. 1939

Mlisvoki
Ws

Liilig TU verîîsuken oder
TU vsrmtStLN t complets
Krsnsport - /tnlsge, des testend
SU8I

2
lisgelguss-ZtskIdrsbt, 15 mm,

300 m
2 ZîsZseûe

stiegelguss-Ltubldrubt, 5 mm,
300 m

1 MsIlSAlZvà
mit doppelter Lremse

j ZpiZNNvorriâtunZ
mit Verankerung

MâASN, îîàLZZ Ste.
Tilles im desten Zustände,

Illkvzziäs 8treî!î
meck, IVerkstàtle

8c-.kwsnc1eri (Olsrus). 12005

ofàtroili
MKlWM

steistungcs, '/s, st 2, 3, 4 und 3

P8, lür 8osnnungen von 130
bis 300 Volt und 40 und 30
Perioden, neu, sb stager

Oikerten unter Ldiîîre V 2043
an die Expedition,

lu vLl-paàkm
svsnt. vspilauisn
ZNS Qesundkeitsrücksicbtsn »lein

mit guter liundssme,

LokorliZs Ü dsrnakms
Zrö88erer Arbeite!?.

kür /tniänger
gute Lielegenkeit!

klsdere Ttuskunît bei (2050

Q. I.Û88Í, ^immermstr.
Met4l«en«4et4en (7ürick),

Xu vsnksu?snz
La, 230 — 300 m gebrauchte

vi'Kkî-seîAs
22 mm in 2 Stücken (wovon
I 8tück von ca. 200 m), ver-
xinkt in gutem Zustande; ierner
es, 100mvrA4l4«eil v, 15 mm,

Oiîerten unter Lbiiire st 2009
an die Expedition,
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